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DEFINITIONEN 

Die Katze stammt von Felis silvestris lybica 
(Hauptvorfahre) ab und ist wie bereits die 
Vorfahren ein reiner Fleischfresser (Carnivor). 

Der Hund hingegen ist kein reiner Fleisch-
fresser sondern wurde im Laufe der Domesti-
zierung zum Allesfresser mit überwiegend 
fleischlicher Kost (Carni-omnivor). 

Vegetarismus ist die Lehre, die den Genuss 
ausschliesslich oder überwiegend pflanzlicher 
Kost anstrebt.1 Seit Mitte des 19. Jahrhunderts 
wird der Begr i ff «Vegetar ier» in der 
menschlichen Ernährung gebraucht.  
 
In der veganen Ernährung wird auf alle 
Nahrungsmi t te l t ie r ischen Ursprungs 
verzichtet. Der Veganismus hat sich um das 
Jahr 1900 aus dem Vegetarismus entwickelt.  
 
Diese Ernährungsformen erfreuen sich in der 
menschlichen Ernährung zunehmender 
Beliebtheit unter anderem aus ethischen, 
m o r a l i s c h e n , g e s u n d h e i t l i c h e n u n d 
ökologischen Gründen. Der Mensch ist ein 
Allesfresser (Omnivor) und liegt somit 
ernährungsphysiologisch eher beim Hund.  

Eine ausgewogene vegetarische und vegane 
Ernährung von Hunden mit hochwertigen 
Proteinen pflanzlicher Herkunft ist möglich. Zur 
vollständigen Deckung des Nährstoffbedarfes 
mit Vitaminen und essentiellen Nährstoffen ist 
jedoch eine Ergänzung nötig. Bei Katzen sieht 

es etwas anders aus, da diese spezifische 
Aminosäuren (Bausteine von Eiweiss bzw. 
Protein), Vitamine und Fettsäuren brauchen, 
die nur in Futtermitteln tierischen Ursprungs 
enthalten sind. Das heisst – eine aus-
gewogene vegetarische Ernährung von 
Hunden und Katzen ist mit Ergänzung einiger 
Nährstoffe in Form von Supplementen 
möglich. Eine vegane, rein pflanzliche 
Ernährung für Katzen ist nicht möglich und 
nicht artgerecht.  

PROTEINE 

Die biologische Wertigkeit von Proteinen aus 
der Nahrung besagt, wie gut die auf-
genommenen Proteine in körpereigene 
Proteine umgewandelt werden. 
Nahrungsproteine, welche den körpereigenen 
Proteinen ähnlich sind, können einfacher 
umgewandelt werden. Proteine bestehen aus 
Aminosäuren, der Hund hat 10, die Katze 11 
essentielle Aminosäuren. Diese essentiellen 
Aminosäuren können nicht oder nur in 
ungenügender Menge aus Nahrungsproteinen 
hergestellt werden, manche essentielle 
Aminosäuren können durch andere kom-
pensiert werden. Das bekannteste Beispiel 
einer essentiellen Aminosäure ist das Taurin 
für die Katze. In nicht-tierischen Produkten 
kommt Taurin nicht vor, um den Bedarf von 
Katzen zu decken.  
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Ein höherer Gehalt an essentiellen Amino-
säuren bedeutet eine höhere biologische 
Wertigkeit.2 Von den veganen Nahrungs-
proteinen hat Sojaeiweiss die höchste 
biologische Wertigkeit für den Hund.  
 
Im Wachstum haben Hunde und Katzen einen 
höheren Aminosäurebedarf. In dieser Zeit ist 
es besonders wichtig, dass die aufgenom-
menen Aminosäuren möglichst gut mit den zu 
bildenden Körperproteinen übereinstimmen.  
 
Katzen haben einen um etwa 40% höheren 
Proteinbedarf als Hunde.3 

MINERALSTOFFE 

Mineralstoffe aus tierischen Quellen können 
oftmals besser genutzt werden als pflanzliche 
Mineralstoffe. Beispiele hierfür sind Phosphor, 
Eisen, Zink und Kupfer. Phosphor beispiels-
weise ist in pflanzlichen Produkten an 
Phytinsäure gebunden und somit für Hunde 
und Katzen schlecht verfügbar. Andere 
Mineralstoffe wie zum Beispiel Kalzium 
kommen in pflanzlichen Nahrungsmitteln nicht 
in ausreichenden Mengen vor. Die fehlenden 
Mineralstoffe müssen zur Ration hinzugefügt 
werden.  

VITAMINE 

Vitamin A kommt ausschliesslich in tierischen 
Produkten (Fleisch, Milch, Eier) vor.4 Im 
Gegensatz zu Hunden und zum Menschen 
können Katzen ihren Vitamin A-Bedarf nicht 
durch die Umwandlung von pflanzlichen 
Carotinoiden decken. Der Hund kann das β-
Carotin aus grünen Pflanzen und aus Karotten 
in Vitamin A umwandeln.  

Vitamin B12 (Cobalamin) kommt vorwiegend 
in tierischen und kaum in pflanzlichen 
Produkten vor.5 Im Verdauungstrakt von 
Hunden und Katzen kann Vitamin B12 durch 
Mikroorganismen gebildet werden. Die 
Produktion findet jedoch weiter hinten im 
Verdauungstrakt statt als die Aufnahme 
möglich ist, daher deckt diese Bildung den 
Vitamin B12-Bedarf nicht. 

Vitamin D 
Im Gegensatz zu vielen anderen Tierarten sind 
Hunde und Katzen nicht in der Lage, in der 
Haut Vitamin D aus Sonneneinstrahlung zu 
bilden. Das Vitamin D kommt in der Natur in 
zwei Formen vor: Vitamin D2 stammt aus 
pflanzlichen Produkten und Vitamin D3 aus 
tierischen Produkten. Hunde können beide 
Formen effizient nützen. Katzen können das 
pflanzliche Vitamin D2 nur ungenügend 
nützen.6 

WEITERE NÄHRSTOFFE  

Die Arachidonsäure ist eine für die Katze 
essenzielle Fettsäure, welche in tierischen 
Fetten und nur in geringen Mengen in 
Pflanzen vorkommt. Eine essenzielle Fett-
säure ist eine Fettsäure, welche das Tier 
benötigt, die aber vom Körper nicht selber 
hergestellt werden kann. Die essenziellen 
Fettsäuren müssen über die Nahrung 
zugeführt werden.  
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FAZIT: 

Katzen sind reine Fleischfresser und brauchen 
zur Deckung ihres Bedarfs Nährstoffe, welche 
ausschliesslich oder vorwiegend in tierischen 
Produkten enthalten sind. Diese Nährstoffe 
können synthetisch hergestellt werden und 
müssen bei der veganen Fütterung von Katzen 
zwingend hinzugefügt werden. Insbesondere 
mit der ökologischen Ideologie der veganen 
Ernährung ist dies nicht zu vereinbaren und 
wird nicht als sinnvoll erachtet. Die vegane 
Fütterung von Katzen ist nicht artgerecht. Laut 
Tierschutzverordnung sind Tiere regelmässig 
und ausreichend mit geeignetem Futter und 
mit Wasser zu versorgen.7 Die vegane 
Ernährung von Katzen ohne Zusa tz 
synthetisch hergestellter Nährstoffe ist somit 
sogar tierschutzwidrig! Für wachsende Katzen 
ist eine vegetarische Ernährung nicht fach-
gerecht zu formulieren.  

Der Hund als Allesfresser kann sowohl vegan, 
als auch vegetarisch ernährt werden. Um den 
Nährstoffbedarf zu decken sind jedoch diverse 
Vitamine und Mineralstoffe zu ergänzen. 
Hunde im Wachstum (Welpen und Junghunde) 
haben einen höheren Aminosäurebedarf und 
die Aminosäurezusammensetzung muss 
möglichst gut mit den körpereigenen Proteinen 
übereinstimmen. Der Bedarf an Mineralstoffen 
liegt höher als beim ausgewachsenen Hund. 
Die Deckung des Mineralstoffbedarfs ist für ein 
gesundes Wachstum essentiell. Die vegane 
Ernährung von Hunden im Wachstum soll 
nicht praktiziert werden, da der Bedarf nicht 
gedeckt werden kann. Für wachsende Hunde 
wird von einer vegetarischen Ernährung 
abgeraten.  

Bei selbst zusammengestellten Rationen ist 
stets eine professionelle tierärztliche Beratung 
einzuholen. Die Bezeichnung Ernährungs-
berater/in für Hunde und Katzen ist nicht 

geschützt und wird daher oft von unseriösen 
Beraterinnen und Beratern missbraucht. 

Für Tierärzte existieren Weiterbildungen zur 
Ernährung, die Titel dazu lauten: Dipl. EBVS® 
European Specialist in Veterinary and 
Comparative Nutrition, Dipl. ACVN Diplomate 
of the Amercian College of Veterinary Nutrition 
und Fähigkeitsausweis zur Ernährung von 
Hunden und Katzen GST. 
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